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Berlin als Friedenshinderms.
Der Kampf um die Macht geht in Berlin weiter. Bis

fetzt ist noch keine Ueberlegenheit öer einen oder - er anderen
Partei festzustellen. Die Unabhängigen ernten heute die
Früchte lhrer fleißigen Agitation unter den Truppen , der
^ 5,Regierung ziemlich tatenlos zugesehen hat. Die Zuver¬
lässigkeit öer Truppen ist nur noch gering. Dazu bat es
der Radikalismus durch rücksichtsloses Vorgeh^ und önrch
a/E Unterstützungöerrusfischen Agitatoren verstanden, seine
Anhänger mit Len Mitteln der Gewalt, mit Waffen und

^ " ^ en. und wer sie besitzt, besitzt auch heute
in Berlin die Gewalt. Dagegen sind alle bürgerlichen
Straßendemonstrationen machtlos. Wir hier im besetzten Ge¬
biet, die wir den Frieden nicht weniger sehnsüchtig herbei-
Nnnlstnao hf Deutschland, wir empfinden dieBorsänse m -er deutschen Reichshauptstabt fast beschämend
angesichts Ser imponierenden Ruhe, mit der die Alliierten

unseren Augen ihre Macht entwickeln. Es scheint, daß
die Entscheidung, ob wir mit oder gegen Berlin zum
Freden kommen, unmittelbar vor öer Tür steht. Der „Ma-t}?,' ?er t« auswärtigen Angelegenheiten häufig die An-
sicht der Pariser Regierung zum Ausdruck bringt, sagt in
einer Besprechung der Berliner Vorgänge - ®

': „ rsEbn mit Aufmerksamkeitdie Ereignisse in Ber-
haben das größte Interesse daran, daß

den Friedensverhandlungen Vertreter einer Re¬
gung mit einer gewissen Autorität gegenüberstehen. Wir

Unwilligen, mit einer Regierung zu verhan-
k»ie Mehrheit des deutschen Volkes steht."

, L ebknecht für einige Zeit in Berlin die Ober-
«wd gelingt es ihm. was gar nicht ausgeschlossen ist,
Ere Regierung zu bilden, so rückt der Vorfriede in

Ee Ferne, wenn wir dann aus einen neuen Umsturz in
^ ^ M °n- Das Programm der Alliierten für
den Borfrieden scheint fix und fertig zu sein, lange Ver-

wird es wohl kaum geben, wir müssen an-
rnZ  n r vöer aölöhnen. Der Vorfriede kann also sehr
s^ lldasein . wenn wir in Deutschland eine verhand¬
lungsfähige Regierung besitzen. Gelingt es nicht, eine

wird den Einzelstaaten des
deutschen Reiches nichts anderes übrig bleiben, als aus
eigene Faust vorzugehen. Die Aussichten für die Na-
niÄ/S 1““9 " "den von Tag zu Tag trüber . So-
^ 'wht heute unbedingt fest, daß die Nationalversamm-

Berlin zulammentreten darf. Selbst
ba *J U\ ein  und schlägt Würzbnrg vor.

^ Borgange tn Berlin dürften auf
I^ Lull für jeden eine ernste Mahnung sein, bei den
»V e "-^ -̂?Ä ? n,g-en seinen Stimmzettel ab-
Orönung Mrtt * fte8  Bürgertums , der Ruhe und der

Kandidatenliste
der Deutschen Bolkspartei.

* ? EUtsHe Volkspartei hat für den Wahlkreis
jÄL 'NaK « folgende Kandidatenliste für die Wahlen zur
deutschen Natwnalversammlung aufgestellt:

1. Geheimrat R i e ß e r-Berltn,
2. Amtsgerichtsrat Liebe  r°Wiesbaden
8. Arbeitersekretär G e i s l e r-Frankfurt.
4.  StadtverorönetenvorsteherDr. Kall  e-Biebrich.
8. Frau Julie  B a ss e r m a n „-Mannheim.
6. Ingenieur Ehr. Bans  a-Limbnrg,
7. Stadtverordneter Dr . R u m p f Frankfurt,
8. Fabrikant Dr . Heräu  s-Hanau,
ö. Stadtverordneter und Kaufmann Behle -Bad Hom¬burg,

10. Schornsteinfegermeister F r a n k-Frankfurt.
}*• § berlArerin Julie  Belde -Frankfnrt.

Kreistierarzt L üders -Dillenburg.
13. Professor Hans Köp p e-Marburg.
14.  Landesbibliothekar Dr. Hop f-Kassel,
18. Schriftsteller Dr. Friedrich B ö t tche r-Mcnger.ng-hausen (Waldeck)

Die Anarchie.
er hfnL  schreibt , daß der Zustand, wie

.vorhanden sei. ans de« Verband
den Eindruck völliger Auflösung machen müsse. Das Chaos

ai ' ar sReschsämter übergegriffe« und der Staats-
}%te!*!Ld̂luswartlgen Amtes Graf Brockdorff-Rantzau

* r Bolksbeanftragteu bereits erklärt habe«.
^ möglich  sei . in dem jetzige« Zustand, in
de«, sich Berlm veftude. Politik zu mache«  und z«
"üiereu . Tatsächlich arbeite das Auswärtige Amt nur «och
«»regelmäßig, schon wegen der BerkehrSnot. die die Be¬
amte« verhindere, »ns Amt z« gelangen. So sei von einer
Reglerungstatigkelt kaum „och die Rede, und man befinde
sich fast ,n dem Zustand der Anarchie.

*

Die Lage in Berlin.
Das allgemeine Bild öer Stadt war am Donnerstag

Morgen insofern weiter verändert, als der Stratzenbahn-
verkehr völlig eingestellt ist. Der Fernverkehr ist, nachdem
sich die Regiernngstruppen der Eisenbahnöirektion Berlin
wieder bemächtigt haben, wieder im Gange, mit Ausnahme
der Züge, die vom Schlesischen Bahnhof abqehen.' Dieser
Bahnhof steht noch unter der Herrschaft der Spartakiden.
Zwischen der Regierung und den Gegentruppen geführte
Verhandlungen haben noch zu keiner Einigung geführt, und
zwar deshalb, weil die Regierung an ihrer Forderung fest-
halt, nicht früher zu verhandeln, vis die Zeitungen , ins¬
besondere der „Vorwärts", freigegeben sind. Die Gegen-fö™i nicht, diese Forderung zu erfüllen, doch

. , Räumung nicht vor Beginn öer Verhandlungen
mit der Regierung geschehen. An diesem Punkte sind die
Verhandlungen abgebrochen worden, um später fortgesetztzu werden.

Die Bolßsmarinedivision gegen Spartakus.
Wie die „Tägliche Rundschau" meldet, hat sich die Bolks-

marinediviswn vollständig auf die Seite der Regierung ge-
stellt. Sre erklärte, - aß sie mit den Angelegenheiten - er
Spartakusleute nichts zu tun habe und keine Verantwortung
t)' r Schutz der Spartaknsleute übernehme. Sie hat
überall die Führer abgesetzt und neue gewählt. Ferner hat
„e das revolutionäre Komitee im Marstall beseitigt und
me Leute, die im Marstall waren, entfernt. Durch dieses
Vorgehen der Volksmarinedioision hat sich, wie der Ge¬
währsmann der „Täglichen Rnndschan" meldet, die Lage für
die Regierung wesentlich gebesiert.

Annehmen oder ablehnen.
Der „Morning Post" wird unter dem 4. Januar aus

Washington gedrahtet:
Obgleich noch viel zu tun ist, bis die Verbündeten und

Amerika über den Frieöensvertrag in voller Uebereinstim-
mung sich befinden, so sind doch seit der Ankunft des Prä¬
sidenten Wilson in Europa gewisse Beschlüsse festaestellt
worden, auf denen der Vertrag beruht:

Es herrscht vollkommeneUebereinstimmung in den
Ansichten und in öer Politik Frankreichs und Englands.

2. Großbritannien wird niemals in irqend eine Maß¬
regel einwilligen, die seine Seemacht  schwächen könnte.
, 3 Die Grundideen des Völkerbundes,  das heißt

die Verbindung öer zivilisierten Großmächte, werden durch¬geführt.
4 Die Friedenskouserenz wird sich darauf beschränken.

Deutschland nnd seinen Verbündeten die Friedensbedingun-
gen znr Unterzeichnungvorznlegen. Die deutsche» Bevoll-
machtigten auf der Konferenz werden keine Möglichkeiten
zum Verhandeln haben. Die Bedingungen, die ihnen vor-
gelcgt werden, stellen ein nicht mehr zu änderndes Mindest¬
maß bar und können nicht znm Gegenstand einer Diskussion
gemacht werden. Deutschland mutz sie entweder a n -
nehmen oder  auf eigene Gefahr und Verantwortunga b l e h u e n. l„Matin."s

« Aus der Stadt rZD

Der Lückenbüßer.
Vornan aus der modernen Gesellschaft von Friedr . Thieme.

(Nachdruck verboten.)
mr,n« er' J-i ®, u suchen — was konnte er sonst hier

Oder führte ihn der Zufall hierher ? War er
^ ? „? ^ tewohl ihr nachgereist? Vielleicht schritt er acht-
^ Hotel vorüber ? So schnell sie sich nieder-
?5U>orfen, io schnell sprang sie wieder ans und suchte durch

^f lren  1etne ^Estalt . Nein, er ging geradewegs auf
«u 71  nutzte , daß er sie hier finden würde!

„er, 3-reurtÄ, als Liebender, würde er ihr ver-
H" zeleid vergessen, das sie ihm angetan?

^as Haupt. Ach. zu schwer batte sie ibn
«ttoftr « - sie hatte die Rechte als Ehe-

E selber ausgestoßen aus ihrem Paradies,
sich unwürdig gezeigt seiner Liebe, seiner Treue ! Und

l mit  üem alten strahlendenA::s-
^rbe in den Augen, die Arme ver-

’ilSÄÄ 1"“”' - « «°
miVä ä;

"brständige Frau wollte sie ihm sein und dankbar für
seine Liebe, seine Arbeit! In ihres Herzens glücklicher
Aufwallung glaubte sie sich zu allem Guten und Edlen
sabig — öre unverhoffte 'Rettung aus ihrem Elend wirkte
berauscherch aus sie, die Möglichkeit der Rückkehr in ihr
«erlassenes Heim rrschten ihr als ssiee Seligkeit^

Der geringe Umfang der vorliegenden Nummer wird
durch das Ausbleiben der am 1. Januar fälligen Papier,
sendung verursacht. Wir ermarte« die Sendung in de«
allernächste» Tage« : bis dahin bitten wir nnsere Leser «m
Nachsicht.

. . Bestimmungen, welche den Postverkehr  für
öle be.etzten Gebiete, sowie zwischen- en besetzten unö unbe-
letzten Gebieten in endgültiger und vollständiger Weise
regeln, werden morgen veröffentlicht werden.

Unerlaubtes Tragen von Unlformstücke«. Es ist die
Wahrnehmung gemacht worden, daß zahlreiche -deutsche
demobllisierte Loldaten immer noch tn ihrer vollständigen
Unisorm oder nur mit einem Teil der Uniform bekleidet,
ernhepgehen. Wenngleich seitens der französischen Militär,
behorden m dieser Beziehung eine gewisse Rücksicht geübt
wird, io muß doch nunmehr bringend gefordert werden, daß
alle mllitarlichen Abzeichen, wie Kokarden, Knöpfe Achsel-
klappen u,w. von den Kleidungsstücken entfernt werden,
und das Tragen seglicher militärischer Kopfbedeckung!
untervleibt . Zuwiderhandelnde haben strenge Bestrafung
nach den französischen besetzen zu gewärtigen.

Aus dem Forstdienst. Dem Forstgehilfe« Kern  zu
Obe ran ross ist die Gemeinde-Försterstelle Oberseelbach in
der Oberforsterei Idstein vom 1. Januar 1919 ab auf Probe
übertragen worden. — Dem Gemeindeforstgehilfen
-Xt etrich  zu Eaub ist die Gemeindeförsterstelle Caub >rn
der Obersörsterei Caub vom 1. Januar 1919 ab ans Probeübertragen worden.

_ Bucheckern. Der Sammel- und Helferdienst weist, ius-
bewndere zur Information der Eltern der sammelnden
Lchulkc-ider darauf hin, daß wesen der außerordentlich
geringen Mengen Bucheckern, die teils infolge der Ferien,
teils infolge der langen Dauer der Grippe gesammelt
wurden , ern Ausgleich gegenüber der vor den Ferien ge--
sammclten Mengen bei weitem nicht erreicht wurde. In-
tolaedessen konnte nur für die nach dem 8. Okt. iFerien-
beginn) geiammelten Bucheckern ein Schlagschein ausgegeben
werden, wahrend für die früher gesammelte« Bucheckern
Oelbezustsjcheine  ausgegeben werden. Die Oel-
bezugsscheine berechtigen selbstverständlich zum Bezug von
Buch eck ern öl, doch wird es nach Mitteilnn« des Futter-
mittelamtes unbestimmt lange Zeit dauern, vis Bucheckernöl
greifbar sein wird. Wer gleichwohl Oel sofort  haben will,
muß sich also mit dem vom Futtermittelamt ausgegebenen
Speiseöl begnügen.  Mehrere Schulen haben dieS
bereits angenommen. Die OelbezngSscheine gehe« tn den
nächsten Tasen den Schillert zu.

Einem Schwindler zum Opfer gefalle« ist ein Rentner
in der Scheffelstratze. Bei ihm klingelte am Montag abend
ein etwa 18jähriger Bursche und fragte an. ob er das für
die ans dem gleichen Flur wohnende Nachbarin abzu¬
liefernde Fleisch abgeben könnte, da die Nachbarin nicht zu
Hause sei. Es seien 12 Pfund Rindfleisch, das Pfund zu
6,80 Mark. Der Rentner erklärte sich bereit, das Fleisch
anzunehmen und gleich zu bezahlen. Er gab dem Burschen
81.20 Mark. Bei dieser Gelegenheit erklärte der Bursche,
daß er auch Speck und Butter liefern könne. Darauf be¬
stellte der Rentner 10i/2 Pfund Speck und 6 Pfund Butter
und händigte dem Burschen gleich den Betrag von 132 Mark
aus . Als die Nachbarin nach Hause kam. stellte sich heraus,
daß das Fleisch gar nicht von ihr bestellt war. Auch war
es kein Rindfleisch, sondern Pferdefleisch, was öer Bursche
gebracht hatte. Nach dem Schwindler wird nun gefahndet.'.
Er nannte sich Hermann Weiß, war dunkelblond und ohne
Schnurrbart . Er trug dunkelbraunen Anzug weichen
schwarzen Filzbut und Stehkragen.

Standesamtsuachrichteii vom 9. Fan. Sterbefälle:  Am
olianna Rucker. TienstmädLen, 17 F.: Frau Mathilde

Kühne Wwe. ae. Rohde, 78 I.

Der Doktor war eine Minute vor dem Hause stehen
geblieben, entweder um sich genau zu orientieren , oder sich
zu sammeln — zaghaft lchaute sie hinter der Gardine her¬
vor auf sein Gesicht- wie ernst es aussah — und -doch be
lchlich sie in diesem Augenblick ein Gefühl der Zusammen
gehorigkeit mit ihm, das sie noch nie empfunden — sie war
doch vertraut mit ihm geworden und hatte, ohne es zu
wissen, in seinem Hause Wurzeln geschlagen!! Jetzt trat
kr ins Haus — £ntid!(t «aimkte wie im ??ieöer unö ihre
Wangen tauschten in jähem Wechsel tödliche Blässe mit
brennendem Purpur . Der Triumph, öer Rausch des Ent¬
zückens verflog meteorgleich, wie er gekommen — Furcht,
Spannung . Beschämung, traten an seine Stelle — blitz¬
schnell zog alles Geschehene an ihrem Geiste vorüber und
die Erde ichien unter ihr zu wanken, als sie einen Tritt
auf der Treppe vernahm — fast wünschte sie. er wäreausgeblieben!

Wie ihr das Herz pochte, wie ihre Pulse jagten, wie ihr
Atem flog! Schon klopfbe er - o, wie gut sie dieses
Klopfen kannte! „Herein!" erzitterte ihre Stimme . Da
stand er nun, sie batte sich schnell abgewendet. sie vermochte
seinen Anblick nicht zu ertragen!

„Inga !" — auch seine Stimme zitterte, so sehr er sich
Muhe gab, ruhig zu erscheinen.

Er stand noch immer an der Tür . aufrecht und ernst,
etwas blaß, aber sonst ohne äußerliche Anzeichen großer
Erregung , Seine Arme waren nicht nach ihr ausge-
breitet, der Blick seiner Augen war nicht kalt, aber stolz
und fremd — da füllte auch ihre Seele sich mit dem alben
Trotz und Stolz , ft« rockte Sch höher aus. und da ex noch

immer schwieg, richtete sie die kurz«, alte Frage an ihn:
„Wie hast du mich hier ausfindig gemacht, Gottfried?"

Er war wieder ans Fried, Gottfried geworden, wie
während Ser ganzen letzten Zeit, sein förmliches Wesen er¬
stickte den .Hauch der Zärtlichkeit in ihrem Munde, Daraus
der Doktor: „Winfried war gestern abend bei mir — er
war mehrere Tage verreist, und hat deshalb deinen Brief
erst gestern nachmittag erhalten."

„Ich dachte es mir, daß er" — sie vollendete nicht,
sondern trat in den Hintergrund des Zimmers zurück und
setzte sich auf das Sofa. „Weshalb bist du gekommen?" rief
sie mit sich durch seine scheinbare Gleichgültigkeit mehr und
mehr steigernder Reizbarkeit. „Willst du mich zwingen,
mit dir zu gehen? Du weißt, daß ich mich nicht zwingenlaste!"

„Beruhige dich," entgegnete er in bitterem Tone. „Was
sollte ich mit einer Frau , die nur gczwungEn an meiner
Seite weilt ? Ich besitze kein Recht, dich gegen deinen
Wrlleii an mich zu fesseln— und ich wäre auch der letzteder es versuchte."

Inga lehnte sich zurück und drückte mit krampfhaftem
Druck die Hand aus ihr überlaut schlagendes Herz. „Ich
danke dir," murmelte si -e. „Willst du dich nicht setzen?" fügtesie nach einer Paule hinzu.

Der Doktor nahm einen Stuhl und rückte ihn dicht an
. vor dem Sofa stehenden Tisch. „Wenn du mich hier

siehit, Inga / lagte er m,t gepreßter Stimme, „so um deinet-
wrllen, well wir doch, einen Weg öer Verständigung finden
müssen. Du liebst mich nicht, hast mich nie geliebt

(Fortsetzung- solgi.t
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Kurhaus, Theater, Vereine, BortrSge usw.
Kurhaus.  Bon Freitag , den 10. Januar an finden Sie

Abonnementskonzerte im Kurbause wieder zweimal täglich und
zwar von 4—6.30 und von 8—9.80 Uhr statt.

Nassautsches LandeStbeater.  Nachdem dem Lan-
destbeater . ebenso wie den übrigen Theatern gestattet worden ist.
eine gewisse Menge elektrischen Stroms zu verbrauchen und dir
Spieldauer bis abends 10 Uhr erlaubt ist, beginnen die Vor¬
stellungen Sou Freitag , den 10. ds . Mts . ab wieder um 6.80 bezw.
7 Uhr (neue Zeit ) . Es ist folgender Svielvlan in Aussicht ge¬
nommen : Freitag , 10. Jan .. Ab. 8 : Medea 17 Uhri : Samstag,
11. Jan .. Ab. A : Der fliegende Holländer (6.30 Uhr) : Sonntag,
12. Jam., nachm. 2.30 Uhr : Alt -Heidelberg (aufgeh . Ab., 9. Vor¬
stellung zu Volksvreisenj — bei Tageslicht —. abends . Ab. D:
Madame Butterfln (7 Uhr). Der Vorverkauf für sämtliche Bor«
stellnngen beginnt am ieweiligcn BorstellungStage vorm . 8 Uhr.

Residenz - Theater.  Infolge der Verlängerung der
Berkehrszeit beginnen die Abendvorstellungen von Samstag,
11. Januar ab wieder um 6 Uhr.

Israelitlschcr Gottesdienst.
«kt- Israelitische « «U- Sgemeinde» Synagoge: Friedrichüratze33.

Freitag , abbS. S.80 Uhr: Sabbath, morgens 8 Uhr: Vortrag 10 Uhr. nachm.
5.30 Uhr: abds. 4.80 Uhr. — Wochentage: morgens 6.45 Uhr, abdS. 3.15 Uhr.

Israelit. Salins -Gemeinde, Synagoge: MichelSberg. Gottesdienst in der

Hauptsyn. Freitag , Ansprache abd«. 8.45 Uhr: Sabbat : 8 Uhr, nach« . 8 Uhr
abdS. 8.80 Uhr. — Wochentage, morgens 7 Uhr abds. 3.80 Uhr.

Kinos, Unterhaltung «nd Vergnügungen.
Die Monopol - Lichtspiele  eröffnen heute Freitag ihr

Theater wieder mit einem neuen fvannendcn Svielvlan . Die
Spielzeit währt wie frWer bis 10 Ubr.

Hessen -Nassau und Umgebung.
Biebrich.

Verhaftet wurden hier wegen Kuppelei eine Frau und
ein junges Mädchen . Eine hiesige Wirtschaft bildete den
Renbezvousplatz , woselbst nach den Weisen eines Spiel¬
automats getanzt wurde . Arm in Arm wanderte man
nach Wirtschaftsichlutz der Behausung zu , in welcher dann
die Fortsetzung folgte . Auch der Gastwirt kam wegen Dul-
öens von Tanzlustbarkeiten zur Meldung und dürfte sich
dieserhalb vor Gericht zu verantworten haben.

Schierstein.
Diebstahl . Der hiesigen französischen Besatzung ist eine

große schwarze Stute gestohlen worden . _

------- Nassauisches Landesthealer.
Freitag , den 10. Januar , abends 7 Uhr.

Medea.
Draucrspiel in 1 Aufzüge» von Fra «, Grillparzer.

I » Szene gesetzt oon Herrn Regisseur Legal.
SamStag, 6.80 Uhr, Ab. A: Der fliegende Holländer. —

Ab. B.

Sonntag,
«gchm. 5.80 Uhr anfgch. Av.
Madame Butterfly.

Alt-Hctdelberg: abeuds 7 Uhr, Ab. D:

Residenz-Theater.
Freitag, den 10. Januar ISIS. «Send» 5.80 Uhr.

Das Glück im Winkel.
Schauspiel tu 8 Akte» non Herma»» Suderman».

Spielleitung : Fcobor Brühl.
Ende 8 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , 10 . Januar

Nachmitt . 4Uhr im gross .Saale:
Zyklus -Konzert.

Leitung : Herr Carl SdiuriAt,
Städt . Musikdirektor.

Solist : Herr Prof . Alexander
Petsdmikoff [Violine ].

Ordiester : Verstärktes Städt.
_ Kurorchester. _

Thalia
Größtes modernes Lichtspielhaus.
Airchgaffe 72. :: Telefon 6137.

. Sie MM.
Drama in 4 Akten.
In der Hauptrolle:

Gerd Nissen.

Aiii 6rf|oltni|.
Lustspiel in 3 Akten mit Hansi
Dege und Gerh. Dammann

(Schnurzel ).
Spielzeit i Z-' /zg Uhr mit eigener

elektrischer Anlage , fasis

Intime Liditbiltibühne
Mauritiusstr .12 , Telefon 6137.

Wieder eröffnet!
Nicht lange täuschte

mich das Glück
Lebensbild in 5 Akten.

In der Hauptrolle:
Pola BSegri.

Lu’s Backfischzeit
Lustspiel in 3 Akten mit

Lu l ’Arronge .9542
Spielzeit 3 —10 Uhr.

Der Hann mit Oer
leuditenSen Stirn
Das Erlebnis eines Waisen¬
kindes , nadi einer wahren

Begebenheit.
5 Akte . 5 Akte.

In den Hauptrollen:
Olga Engel: Lisa Luyken
Fred Sauer:MaxRuhbeck.

HumorvollerLustspielsdilager
in 3 Akten.

Tägl .Vorführuugv . r/,4-10 Uhr.
Letzte Vorführung 8*/4 Uhr.

KINEPHON
MM Her Ml?

nach einer Erzählung
Napoleons i . von Hans Land

Hektars Erlebniffe
sideler Schwank.

Schneider
sucht 4 Zimmer -Bobnuug . Off.
unter H. 460 a. d. GesKäftssi.
ds . Bl .. NikolaSstrahe 11. t* 4834

flüOffene Stellen
Lehrling

d. das Pflastoverhandw . lernen
will , gef. Jar . Görg. Pflaster¬
meister. Bleichstr. 47, 2. (*« »

AeltereS . anständiges
Mädchen

für^  Hausarbeit gesucht. Rbeni-

Alleinmädchen,
welches selbständig kochen u.
alle Hausarbeiten verrichten
kann, in frauenlos . Haushalt
bei gutem Lohn zum 1- 2. lg
ges. Nachfragen vorm . 8—1»
und nachmittags 1—31/2  Uhr.
Kirchgasse 62, II. [*4779

Büglerin für 2 Tage in der
Woche gesucht. Frau Pfeifer.
Dotzh. Str . 122. Stb ' 2 <*4ro

bin

mit guten Zeugnissen zu bald¬
möglichstem Eintritt gesucht.
Vorzustellen nachmittags von
4—6 Uhr. Frau Sengstenberg.
Hnmboldtstrahe 6._ (* 4iB8

Monatsmädchen von A8—9
ges. Marktplatz 11, 3. f. (*« 33

t Verloren-Gesunden

Militärpatz
auf Wilh . Edler lautend , ver¬
loren . Gegen Belohnung ab.'.u-
geben Körnerftr . 6, H. 1. <*1827

^ verschiedener ^Moten-SkNwst
Blitz,

nur Coulinstr . 3. am Michelsb.
Tel . 2574. 2575, 6074.

llebernehme Gepäckbeförderung,
Koffer. Körbe, Umzüge sowie
Fahren von Holz und Kohlen

prompt und billigst.
— Postkarte genügt . —(*4824

Knzündeholz
ri. Kbfallholz,

sowie
Uantholz, Bretter und Latten
liefert frei Haus . [6364

W. Gail Wwe.
Wiesbaden

Bestellbüro : Schwaibacher
Straße 2. Telefon Ätr. 84.

lilheimsip . 8 . Haltestelle Rheinstr.

Heute -m%

Wieder-Eröffnung
mit einem spannenden

Künstler-Programm.
Spielzeit bis 10 Uhr.

1728

Heinrich Weis
KSarktstrasse 34

übernimmt

lirtipn,Mi Ni lisiiisiizii
von Herren - u . KnaliiGnkleidung

zu mässigen Preisen.
[9529

liEip
i — — i

2 aller Art , nach hier u . aus-
£- wärts , Klavier - und Flügel¬

transporte , Ein- u. Ausladen
von Waggons jeder Art.
Unter Garantie gewissenhaft.
Besorg . Langjähr . Packer.
Tel . 3083. Eigenes Personal.

RfSCiEOMS&2ltpanspoptJi6s&a§esi,Ä !ü2

hmja-werkjtolt
für Kino und Borführnngsapparate.
Spcziell : Feinmech . Reparaturen f Rational«
Register -Kaffen , Rechen,Schreib - n .Büro-

mnschiuen . VerleL , 19 Kirchgasse 19.

Aditnn ^ I
Zahle die höchsten Preise für getragene Kleider und Schuhe, Gold-

unb Silberwaren.
Karl Wierstorf , Manergaffe 7.

— Postkarte genügt . — (9509

Schöne hell. lf selMgt
p. Pfund Mt.

9505] Spielman » RaÄf . , Sd )aruhorststr. 12.

Strümpfe
werden nach neuester Methode
repariert — tnnerh . 3 Tagen —
Berliner Haus . Bismarckr . 2.

Nohrltühle werden mit guten
Ersatzltosicn gellochtc». Off . u.
N . 532 an die Geschäitsst. d. Bl .. ,
Nikoiasstraße 11._ (* 4814 j

Kartoffelschalc«
und Küchcnabfali wird äuge- !
nommen Pfund 5 Pfg . Dotz- ]
beilner Straße 16, I. .SlIjOUklli.HklM ]
Sg.Schems«g,Walramstr.S. i*««4 t

Mittagstisch1.8« Mk.
Tischzeit Val—1»2.

Wirtschaftsschule für Mädchen.
Anmeldung erforderlich.

Dotzheimerstratze 3. 9898 Telefon 575.
WWWWS

500 Zentner
rote Rüben
Pfund 15 Pf., Seiitner MI.14.-

emgetroffen in den Verkaufsstellen von

KÄolsL̂arih.

n. Höchst. 10. Jan . Unfall.  In Ser Möbelfabrik von
Dörrhöfer wurde ein Familienvater auS Hofheim von de,
Transmission ersaht und getötet.

n . Schwanheim . 10. Jan . Todesfall.  Im Alter von
66 Jahren starb hier Pfarrer Kunz,  der seit fünfzehn Iah-
ren am Platze wirkte . In der Christenlehre erlitt er eine»
Schlaganfall , dem «r nachts erlag.

m Branhach . 9. Jan , Notstand » arbeite^  Die
Stadtverwaltung hat den Antrag gestellt , die Auffüllung
der großen Weidenanlagen zwilchen Braubach und Lahn¬
stein am Rhein als Notstandsarbeiten ansführen zu lasten.

Fe . Solzhausen a. ü, Heide , 9. Jan . Mord?  Die drei-
unbsiebzigsährige Witwe Johannette Kaiser  wnrde t«
ihrer Sofraite mit zertrümmertem Schädel aufgefunben . De,
Vorfall ist noch nicht aufgeklärt . _

Verantwortlich für Politik »nd Feuilleton: Fritz «hrhard:  für de»
übrigen redaktionellen Teil : H a n » H ü » - k«. Für de» Inseratenteil »nd
geschLftliche Mitteilungen : J » h. Batzler.  Sämtlich t» Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener BerlagS - Anvalt G. m. b. H.

Voraussichtliche Witterung für Samstag , 11. Ja«.:
Trübe und bewölkt . Vereinzelte Niederschläge.

Suche in Sonnenberg
oder auch Wiesbaden für kinderlos . Ehepaar S—3 -Zimmer.
Wohnung in ruhiger Lage auf sofort. Offerten unter bi . SIS
an die Geschäftsstelle ds. Bl., Nikolasstraße 11._ [95«

Bekanntmachung»
HM Sie klilriWilg Der Umißtjftenec onj

Luxusgegenftände.
Auf Grund des § 17 Abs. 1 des UmsatzsteuergefetzeS unk

der 88 45 und 61 der AusführungAbestimmungen dazu werden
Sie zur Entrichtung Ser Umsatzsteuer auf LuruSgeaenstände Set*
pflichteten gewerbetreibenden Personen , Gesellschaften und
sonstigen Personenvereinigungen in der Stabt Wiesbaden auf¬
gefordert , die vorgeschriebmien Erklärungen Wer den Gesamt¬
betrag der steuerpflichtigen Entgelte tm Monat Dezember 1018
bis spätestens Ende Januar 1919 dem Unterzeichneten Umsatz¬
steueramte schriftlich einzureichen ober die erforderlichen An¬
gaben an Amtsstelle mündlich zu machen.

Die Steuerpflicht erstreckt sich nicht auf Angehörige fteier
Berufe (Aerzte , Rechtsanwälte . Künstler usw.) .

Die Steuer wird auch erhoben, wenn und soweit die steuer¬
pflichtigen Personen usw . Gegenstände aus dem eigenen Betriebe
zum Selbstgebrauch ober -verbrauch entnehmen . Als Entgelt gilt
in letzterem Falle der Betrag , der am Orte und zur Zeit der
Entnahme von Wieberverkaufern gezahlt zu werden pflegt.

Der Umsatzsteuer auf Lurusgegenstände unterliegen auch!
diejenigen Personen usw .. bei denen die Gesamtheit der Entgelt,
in einem Kalenderjahre nicht mehr als 3000 Jl  beträgt.

Die Nichteinreichung der Erklärung zieht eine Ordnungs¬
strafe bis zu 150 Jl  nach sich.

Das Umsatzsieuergesetz bedroht denjenigen , der über den
Betrag der Entgelte wiffentlich unrichtige Angaben macht und
vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterziebt oder einen ihm nicht ge¬
bührenden Steuervorteil erschleicht, mit einer Geldstrafe bis zunt
28fachen Betrage der gefährdeten ober htnterzvgcnen Steuer»
Kann dieser Steuerbetrag nicht festgestellt werben , so tritt Geld¬
strafe von 100 M bis 100 000 Ji  ein . Der Versuch ist strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind Vordrucke
zu verwenden . Sie können bei dem Unterzeichneten Umsatz-
steueramte kostenlos entnommen werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Entgelte vervMS-
tet, auch wenn ihnen Vordrucke zu einer Erklärung nicht »u-
gcgangen sind.

Die Angabe der Erklärung kann im übrigen durch nötigen-
falls zu wiederholende Geldstrafen erzwungen werden, unbe-
schadet der Befugnis des Umsatzsteueramtes , die Veranlagung
auf Grund schäbungsweifer Ermittlung vorzunehmen.

Diele Ausforderimg wird nicht allmonatlich wiederholt , die
Steuerpflichtigen haben vielmehr künftig die Erklärung über de»
Gesamtbetrag der steuerpflichtigen Entgelte jeden Monat » im
Laufe des ihm folgenden Kalendermonats unaufgefordert ab-
zugcbeu.

Wiesbaden , den 8. Januar 1919.
Der Magistrat . — Umsatzsteueramt (Ntkolasstrahe 18).

_ Dr . Heß. _ (®M
Infolge Aeuderuug von Bestimmungen über den Licht¬

verbrauch sind unsere Kasienstunden für sämtliche Kaffen auf

8 his 11'I-Uhr IwesiemMrZeilj
für den Svarverkehr aucherbem

aus 2 bis 4 Uhr nachm.
festgesetzt.

Wiesbaden , den 9. Januar 1919.
D irektion der Nassauilchcn Landesbank. (4727

jTteiban .f.  Samstag , den 11. Januar , morgens 8 Uhr:
Minderwertiges Kuhfleisch, roh. zu 1.20. gek. 1 Mark. Fleisch¬
brühe a Ltr. 10 Pfg . sür die Erkennungskarten 1586—1825.

Fleischhändlern , Metzgern , Wurstbereitern ist der Erwerb
von Freibanksleisch verboten . Gastwirten und Kostgebern nur mit
Genehmigung der P olizeibehörde gestattet. Stadt , Fleischamt. 1954Q

Sonncnberg . — Bekanntmachung.
Ausgabe von Fleisch und Wurst bei den hiesigen Metzgern am

Samstag , den 11. Januar 1919 in nachstehender Reihenfolge:
Nummer 201 bis 500 von 8 bis 9 Uhr vormittags.

501
851

1201
1551

1

850
1200
1550
1050

200

9
10
11
12
12

10
11
12

1
1

Durch Ausbang wird qoch bekannt gegeben, welche Mengen
für jede Person zum Verkaufe kommen.

Sonnenberg , den 8. Januar 1919.
Der Bürgermeister : B u che l t. M«

Ausgabe der Zuckerkarten am SamStag , den 11 Januar 1919,
Seit : Die gleiche wie die Verkaufsstunben für Fletsch. Orth
Nassauer Hof.

Donnenberg , den 9. Januar 1919.
_ Der Bürgermeister : Buchelt. (««

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Ausgabe von mehlhaltigen Nahrungsmitteln , soweit sie ge¬

mäß den Bezugsscheinen überhaupt gefordert werden dürfen, am
SamStag . öcu 11. Januar 1919, und zwar Gries und Mehl in
der Apotheke und Graupen bei Fritz Bach. Wiesbadener Str . 54.
Da uns nur geringe Mengen Gries und Mehl zur Verfügung
stehen, müssen auch Graupen abgegeben werden.

Sannenberg , den 9. Januar 1919.
Der Bürgermeister. Buchel t. M8
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